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halb des Gleichgewichts das in Kinsetzungsbe- Gedanke), meine ich doch, er der meisten
richt, AÄAnamnese und zweiıiter Epiklese 1n den Votr- geglückte der drei «NECUECN » Kanontexte ist, zumal
dergrund geholte pfer Christ1 und der Kirche, WE an S1e unNter dem Gesichtspunkt der Ver-
das in die Einheit dieser C einmündet. Das söhnung betrachtet. Sobald inNnan EeLWAS mehr mit
Bild VO pfer bleibt 1emlich VaQC, ber INa diesem Kanontext MSCZANSECN ist, wird ihm
erhält den Eindruck, als Fürbitte das ine gyewlsse Wärme nicht absprechen können.
Heıil der Welt gvesehen wird. Das Wandlungs- ber be1 all dem wird uch klar, daß niıcht u
phänomen ist verschwunden ;: ber ein starker SG1IG AC; ist. Keıin nichttheologisch geschulter
Nachdruck wurde (wie auch 1n der III) auf die Leser wird VO  - den hier gegebenen Erklärungen
Kinmaligkeit des einmal un für immer darge- ein Wort begreifen. Dies bedeutet, daß och 1el
brachten Opfers gelegt «Quam ipse Ecclesiae tun bleibt, bevor diese Gebete die Gläubigen
tu242€ parastı»: der z1iemlich ambivalente Ausdruck, erreichen können. Außerdem me1ne ich, die Ver-
der verschieden übersetzt wird, bedeutet doch söhnung verlange ein Verständnis, daß
wohl, dieses pfer der C Gegenwart die wesentliche Botschaft des vangeliums VO:  }
1ST der Sündenvergebung uch in u1illserer Welt ihre

Irotz der Tatsache, daß uch diese WC- Aufgabe erfüllen kann ber dieses Problem fällt
nıg original ist (das (5anze ist ein theologisches schon außerhal des Rahmens dieses Berichts.
Klischee, steht arın 2um ein ursprünglicher

«Hulilus oblatione placatus Ominus. crimina et peccata uch ler erweitert die Perspektiven. em S1e VO!] den
etiam ingentia dimittit.» Sess, Z Cap. 2 (DB 940). Seinen, die 1n der Welt Sind» spricht, welst auf die egen-2 NS Nieuwenhuizen, De eucharistie als Sacrament de überstellung der Kirche VO] heute mit ihrer Aufgabe 1n der Welt hin.
zondevergeving: 1jds. €eOo. (1969) 175—-1095. Und in dieser Hinsicht ist CS beschämend, da die Kelchkom:-

3 Missale LOINANUM decreto Sacrosancti Oecumenic1 concıilıi munion In der Katholischen Kirche och Immer weni1g each-
vaticanı I1 instauratum. tdo missae, ed. Dica (Rom, ypIs findet und als e1n rıvileg angesehen wird.
polyglottis vaticanıs 1969 10/-133 Im folgenden zitieren WIr 10 Augustinus, De C1vitate Dei ıs 6, 41—283,
als « Römischer Kanon», die weiteren als IL, W 11 So auch in IBD

d Nur 111 pricht einmal VO]  - «hostia reconiciliationis». Die
Ausdrücke und «placatus» 1im Römischen Kanon kann Übersetzt VO!]  - Dr. Heinrich Mertens
inNnan schwerlich 1n propitiatorischem Sinne verstehen.

5 Das zeigt sich, W C IiNan den nNntwur! VÖO!] Vagaggini,
la titorma liturgica urin, Elle D (1 I9 HENDRIK MANDERS

1 WOSFZ. neben dieses -ebet legt; CI hat deutlich für odell
gestanden. geboren Februar 1013 1n Roosendaal (Niederlande), Redemp-

Missaal. ee] rdo missae (Hilversum), Niederländische Kkom- torist, 103 / ZU) Priester gewelht. Kr studierte den Päpstlichen
1ssi1ion für Liturgie (1970), Eucharistisch gebe: 1, 46—54. Es ist Uni1iversitäten Angelicum und Gregoriana, Päpstlichen rienta-
merkwürdig, da 11L19]  - VO]  - Rom Aus auf belanglosen Einzelheiten lischen Institut und der Universit: orbonne in Parıs, ist Lizen-
hartnäckig bestanden hat, aber oftensichtlich für diese andere Emp- t1at der Orientalischen Theologie, Doktor der Theologie, Professor
findung ein Auge hatte und S16 auch nicht pOSit1V würdigen konnte. für Theologie und Liturgik der Redemptoristenhochschule VO!]  5

Im Lichte der «prefatio » annn «pass1o» 1er auch im Totalsinn Wiıttem, itglie: der nlieder.  dischen liturgischen Kommission.
vetstanden werden. DIe niederländische Übertragung 11 Aandert Er veröfientlichte U, De liefde de spiritualiteit Vall Alfons
den Sinn @  issaal . 60). (Brüssel).

wurde. Der Kürze halber preche ich darın nicht

can- Jacques VO  S Allmen VO den «protestantischen » rchen, die sich im
16 Jahrhundert sowochl die römische Kır-
che als auch die lutherische, reformierte undDie Sündenvergebung anglikanische Kirche gebildet aben, und uch

als «Sakrament» 1n den nicht VO:  ' den rchen, die aus der zweliten eIOTr-
mationsbewegung 1im 18 Jahrhundert hervorge-Kırchen der Reformation SanNngcCHh sind. Ich preche darin uch nicht VO den
Kirchen der anglikanischen Gemeinschaft, die
übrigens heute nıcht die gleiche Stellung einneh-
INCIL WI1E i1im 16 Jahrhundert.* Der vorliegende

Die folgenden Ausführungen bieten ein sehr —_ Autsatz sich Iso nicht ZUET Aufgabe, einen
vollständiges Bıiıld des Themas, das MLr gestellt SCHNAUCH geschichtlichen Überblick bieten, den
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iNanl anderswo en kann, sondern will bloß reIl Entartung der Kirche sich Vor
einzelne Fakten die nützliıchen allem wehrte S1C sich dagegen, 1Nall die 4amMaAa-

Beitrag eisten können den Debatten die heute lige Prax1is als die CINZ1E gültige und gute Weise
der Kirche Gang sind ausgab die für jedes Christenleben unerläßli

Buße vollziehen « Wır glauben ber daß die-

Luther und C(,alvin SCS oftene Bekenntnis SCHNUSZC das VOT (sott allein
abgelegt wird sSC1 Stillen 7zwischen (Gott und
dem Sünder se1 £entlich der NC dasMartın Luther erhebt die Beicht WI1C sS1e

SC1INCLL eılit praktiziert wurde folgende Vor- allgemeine Süundenbekenntnis gesprochen wird
un:! ZuUur Erlangung der Sündenvergebungwürfe Es 1ST Unrecht unı Tyranne1 S1C Z PfAicht

machen istur S16 auf die (Osterzeit - nicht se1 daß jemand Sünden dem
uSse! die Forderung, daß die Gläubigen C Priester beichte indem S1C ihm 111585 Ohr AHüstert

SCNAUCS Inventar ihrer Sünden machen bildet und umgekehrt VO  H ihm unter priesterlicher and-
nıicht angangi1gch Eingriff ihr Gewissen auflegung die Lossprechung erhält Denn dafür

daß mMan das e1iCc.  oren ZUWU ausschließlichen <ibt der chrift weder 1E Anweisung
Vorrecht der Priester macht äalscht die Beziehung noch E Beispiel».? Die reformilerten Pastoren
7wischen Klerus und Laienschaft un beraubt die deshalb bestrebt E bessere Dehnition
I|_a1en ihrer Rechte die Praxis WI1e Luther VOoNn dem geben wWwW2S die Beicht für den Chr1-
s1e. kennt, beeinträchtigt selbst das Myster1ium der sten 1st un WwW1e S1C vollziehen iSt Be1i Calvıin
Beicht, deren Sinn nicht darın liegt, den Men- dessen einung besondere Autorität besitzt
schen ZUrFC Genugtuung für ihre Sünden schwere Ca sich die VIieCr folgenden Unterscheidungen.

nLasten aufzuerlegen, sondern die JE: Aufgabe hat,; Krstens kannn Man verborgenen Innern VOTL

(sott allein die Beicht ICI'].  €  ab. W1C dasZ Be1-ihnen die Sündenvergebung verkünden we1il
Jesus Christus für die Sünder gestorben 1ST D Man spie. der Zöllner hat, VO dem 1 Gleichnis
beachte, daß Luther der Beicht weder den Vor- des vangeliums die Rede 1st ine solche Beichte

1ST vollgültig, obwohl sS1e nicht ypus anl  —wurf macht, S16 gebe sich unrecht als der
Sakramente auUSs, noch _den, S16 habe keine bibli- Oft «die Schlüsselgewalt ihren DPlatz» hat

/weltens o1bt die VO  o der alten Kıirche prak-sche Grundlage obwohl sechr ohl weiß — und
Beicht für die Calvıin ine besondereoft Sagt daß die Beicht der damals üblichen

Horm nicht auf Jesus Christus zurückgehe "Irotz Vorliebe hatte daß gewaltige Anstrengungen
dieser Vorbehalte hält der Beichte fest unternahm S1e wiederherzustellen die
will S16 nicht abschaften sondern reformieren Kr öffentliche disziplinäre Buße ein Sünder

sagt Predigt &K WAarLtrc längst VO  } dem der durch sCc1M Betragen Argernis gegeben hatte
durch die Absolution wieder den Frieden derTeufel überwunden und worden WE

mich diese Beicht nicht rhalten hätte y 4 Kirche aufgenommen wird nachdem
Deshalb unterniımmt ernsthafte Anstrengun- Sünden Öffentlich bekannt und (ott erge-

SCH das Bußwesen reformleren I dIies beweisen bung ebeten hat. Die dritte Art 1ST das CMECIN-
die «kurze ermahnung der Beicht» seiInem schaftliche liturgische Sündenbekenntnis beim

Sonntagsgottesdienst, das VO:  \ der ÜberlieferungGroßen Katechismus,® die edeutung, die
SC1INEM Kleinen Katechismus der Beicht beimißt sehr £rüh bezeugt wird über dessen Geschichte

diese 7zwischen die AauIie und das end- aber die reformierten Christen des 16 Jahrhun-
derts sich sicherlich CINISC Ilusionen gemachtmahl einordnet die VO: vielen lutherischen Ki1r-

hen getrofienen Anordnungen die oft his haben Schließlich 1ST noch NN letzte Art MOS-
ich die Privatbeicht. Selbst WEE1111 S16 nicht mehrdas ı8 Jahrhundert hine1in Geltung ble1i-

ben Ks St1imMmMt deshalb nicht daß die lutherische obligatorisch praktiziert wird (sondern der OÖftent-
Kirche die Beicht abgeschafft hat S1C hat ihre lichen, disziplinären Buße oder dem SFEMEINSAMEN

liturgischen Sundenbekenntnis Platz gemacht hat),damalige Form jemlich NS ang etastet sondern
Gegenteil gesucht S1C reformieren 1ST S1C nicht abgeschafft worden Calvın Sagt 1er-

Das Bild andert sich wenn WIr D: reformilerten über «„Nicht SEIINSCLEC Wirkung und Frucht (als
die D T1VaLleKirche übergehen I diese hat die «Sakramentali- die SEMEMNISAINC Lossprechung) hat

» der Beicht heftiger angegriffen S1e hat uch Absolution S1e VO Menschen begehrt wird
entschiedener betont ihre damals übliche die e1in besonderes Mittel en ihren

Schwachheiten aufzuhelten Ks I:kommt nämlichofrm LEUETEN rsprungs se1 un bereits die Spu-
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nicht selten VOL daß ensch der die allge- jeder rage ach dem pastoralen orgehen sche1-
Verheißungen mMm: die sich die LLICI jedoch sowohl Lutheraner W16 Reformierte

DSAaNZC Versammlung der Gläubigen richten LrOLZ-C \‚ zuzugeben, daß der Lossprechung, die den
dem einigermaßen Zweifel bleibt un _ Gläubigen Anschluß ihr FCMEINSAMECS
noch C111 unruhiges Herz hat als hätte noch Sar üundenbekenntnis erteilt wird, die «Verdichtung
keine Vergebung erlangt Wenn LLU: e1in olcher des Evangeliums» nicht ist als der
Mensch SEINCM Pastor die verborgene Wunde SC1- Absolution olcher die Privatbeicht DC-
11CS5 Herzens offenlegt un WwWenn dann Ort kommen sind 17

dir sinddas Wort des vangeliums Se1 geELrLOSt
deine Sünden vergeben) (Matth 9’ 2) ihm Yanz Sakramentalität der Verkündigung
persönlic. zugesprochen 1st wırd SC1MH Herz des Evangeliums
stärken damit eCW  el un!: wıird { dDies 1ST besser verständlic WECI11) INa die
VO  D dem uNgEWI1SSCH agen das ihn UuUVO qu: sehr «sakramentale» Auffassung denkt die die
frei werden» Und das Zweite Helvetische Be- Reformation VO  m der Verkündigung des Kvange-
kenntnis Sagt « Wenn aber jemand VO der Last ums als der Handhabung der Schlüsselgewalt
SCLINTGT: Sünden und VO verwirrenden Anfechtun- hat Wıe der Heidelberger Katechismus (1563)
CN edrfuc unte vlier Augen bei IDiener der Antwort auf die rage ö3 sagt 1STt «das Amt
der Kıirche oder bei andern Bruder der der Schlüssel» «die Predigt des heiligen Kvange-

liums und die Kirchenzucht denn durch beidesWort Gottes wohlgegründe 1St Rat Weisung
und Irost olen 111 en WI1r nichts dagegen wIird das H1iımmelreich den Gläubigen aufgeschlos-
einzuwenden» SCI dem Ungläubigen ber zugeschlossen» Und

das ugsburger Bekenntnis (1530) Sagt Art
V erschiedene Beichttypen X XVIII «Nun lehren die nseren also daß der

ach diesen Rückverweisen auf die Geschichte Gewalt der cAliusse. sSe1 lauts des Kvange-
sind rasch drei Punkte aufzugreifen die Aqul1va- liums ein Gewalt und Befehl Gottes, das Evan-
lenz 7wischen den verschiedenen Beichttypen die cvel1um predigen die un vergeben und

ehnalten und die Sakrament reichen unWortverkündigung als Handhabung der Schlüs-
selgewalt un: die rage WCECLI die Beicht nN- handeln».1? In diesem Zusammenhang kommt
nehmen soll natürlich der rage nach dem sakramentalen oder

Schematisch Aäßt sich ZCNH daß VOT em nichtsakramentalen Charakter der Absolution STO-
der reformierten C iNe starke Tendenz be- Be Bedeutung Bekanntlich sind sich Luther

un:! die Lutheraner ber diesen Charakter nıiıchtsteht den VLG aufgezählten Beichttypen die ole1-
che Gültigkeit un: Wirksamkeit zuzuerkennen klaren 2 (} Die Reformierten sehen WAar der
un namentlich und darum geht VT em Buße nicht CIM der Taufe un! dem Abendmahl
das SECEMEINSAMC liturgische Suüundenbekenntnis und ebenbürtiges Sakrament rechnen S16 aber ohne
die Privatbeicht gleichzubewerten Heute ber we1lteres den «nützlichen Anordnungen Got-
wird diese Gleic  ewertung als problematisc »  > die SOMIT für die Kirche notwendig sind.
empfunden insbesondere be1 den Lutheranern: an muß Iso unterscheiden 7zwischen der Ver-

Asmussen macht dem SEMEINSAMECN turgl- kündigung des vangeliums Wirkkraft,
schen Süundenbekenntnis den Vorwurf VCI- die den Zugang Zu CWISCH en Ööffnet oder
erge die un S1IC aufzudecken und mache verschließt und den verschiedenen Formen die-

eshalb schwieriger S1C H6S  Z 14 SCT Verkündigung Weckung des ens, Auf-
Thılo ragt sich ob nicht mehr S geistliche bau der Glaubensgemeinde Glaubensunterwei-
Narkose als NS durchgreifende eraple SC1 SUuNg, egnunNgen Zusage der Vergebung durch

Müller 1ST der Ansicht daß der moderne (Sott den FeEU1ZECN Sünder (ob sich 11U

Mensch sich nicht mehr dem Myster1ium der (3na- e öftentliche oder priıvate liturgische oder dis-
de un! dem SEMEINSAMEN liturgischen Sünden- ziplinäre Zusage anı  G  > Seelsorge die
bekenntnis au  en und daß die Kirche “MuLu2a consolat1io fratrum» die gegenseltlge Auft-
deshalb 2AUS pastoralen Gründen den Menschen munterung, die Gläubigen einander der
VO  i heute die Möglichkeit bleten ihr (Ge- 1€e Gott bestärken und be1 der Manı1itesta-
W1ISSCMH entlasten VO  - allem WAS bedrückt L10N ihrer der aufie geschehenen Auferstehung
un! diese Möglichkeit werde durch NN Errneue- unterstutzen In en bormen SCHNECNT: Verkündi-
LULNLS der Privatbeicht geboten Abgesehen VO:  - SKUg bleibt das vangelium 1nNne ebensmacht
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selbst WCI1111 diese Macht nicht VO:  @ oyleicher Verheibung Jesu dem andern zZzu Beic  orer
Intensität 1St Deshalb 1STt möglich ZECWISSC werden» Diese Freiheit hängt jedoch mehr MmMI1t

Höhepunkte dieser Verkündigung bestimmen der gegensemgen rbauung als MIT der C1SCNLT-
(die Ööffentliche Verkündigung des vangeliums en Beicht INund vielleicht uch damıit
die degnungen die Lossprechung VO EINZESTAN- daß 1iNall nicht 11UL den Amtsdienern sondern

uch Charismatikern der Sündenvergebung, diedenen Sünden), RT steht befürchten daß diese
die «Heilsmacht des Wortes» VO  o der Scheff- Gott der Kirche gveben kannn Platz C1INrau-

CZyk pricht den WCNISCIK hervorragenden iNECIN MUuU. obwohl hierin die Reformation er1-
Momenten sEeEINECLr Verkündigung disqualifizieren nljer 1ST als beispielsweise die ostkirchliche ber-
{ )as (Sotteswort MU. auf en Intens1itätsebenen lieferung In der (e&LC 1STt ZUr Entgegennahme

der Beicht sofern auf diese die Lossprechungals olches respektiert werden W1C Ja uch alle
Se1iten der chrift uch ihre scheinbar wEenN1- und die Wiederautfnahme den Frieden der KI1ıt-
CI bedeutsamen Seiten kanonisches Zeugnis für che folgen soll der Pastor zuständig Luther Läßt

SC1LNECIN Kleinen Katechismus den Pönitentendas Jesus VO:  — Nazareth inkarnierte (sottes-
WOTFT sind VWır Reformtierte en 1ine «Sakra- den Beichthörer als « Wirdiger Sl Herr» —

mentalisierung » der (gemeinsamen oder reden 55 Was ein pastoraler 1te. 1STt und WI1C WIr

sahen wWwe1s das Zweilte Helvetische Bekenntnisdisziplinären Beicht befürchtet denn 1116 solche
«Sakramentalisierung » würde 7 We1 andere Jeg1- die Pönitenten erster LAintie den Pastor ohne

CN «andern Bruder der Wort (Gottes ohl-ti1me un wirksame Formen der Evangeliumsver-
ündigung beeinträchtigen: die gegenNsEILLZE Hr- gegründet » auszuschließen Dies Andet sich
bauung der Gläubigen 1 Glauben und VOL em uch Calvintext der ausführlich wieder-
die missionarische oder Pfarreipredigt. gegeben werden verdient IDIIS Weisung des

Jakobus (Jak ) > 16) «überläßt uNserfemMm freien
Ermessen dem WMSCHE Sünde bekennen der arDer Beic.  Orer $ unls dazu Aaus der ar der Kirche mMe1lsten DC= {

Dies u1ls ZUr rage WCTLT die Beicht nN- chickt erscheint Nun sind ber besonders die |
nehmen solle Im 16 Jahrhundert empfand iNail Hırten (Pastoren) hlerzu als ZEEIYNEL anzusehen,

tiefes Unbehagen angesichts der damals un deshalb werden WIr vornehmlich S1Ee C1L-

Abendland üblichen Praxis wonach ZUT ntgegen- wählen en Daß S16 geel gneter sind als andere
nahme des Sündenbekenntnisses und ZuUurfrF Krte1- SaDC ich deshalb we1il S1C Mn die Berufung
lung der Lossprechung der ege. fast 2US- ihren  < Dienst V.O.:  [ Gaott dazu ausersehen sind HN
schließlic‘ der CaAcerdos ob Bischof oder gyewöÖhn- WI1r durch ihren und dazu unterw1iesen werden
licher Priester zuständig Wr Man kannte sich die Sünde diämpien und VO.  - u1ls Lun und

der Geschichte genügend auUs, W1SSCI1 daß WITr uch uUurc ihren und alls dem Veertrau-
diee uch schon andere Praktiken —- auf die Vergebung heraus Lrost empfangen

ere Formeln gekannt hatte Man wußte Wenn sollen (Matth 16 19; Matth 18 18 Joh 23)
uch die Spendung der Sakramente und die orge [ Jas Amt der gegenseltigen rma.  ung und Z-
für die 1n  Ng der kirchlichen Disziplin VO  i rechtweisung 1ST WAar en Christenmenschen auf- )Christus den Aposteln un: damit den Amtsdie- eiragen, ber den Dienern Wort 1STt

besonderer Weise_befohleC wWwenn WIr u1ls alsoLECrN als ihren Nachfolgern®? anvertraut worden
sind en doch alle Gläubigen den Auftrag, uch alle gEeEDZENSE: rosten und der Zuver-
einander Heilswerk unterstutzen Man ersah sicht auf das göttliche Erbarmen stärken ollen,
die erAnNnrten und Mißstände die sich AauSs der da- betrachten WIr doch die Diener Wort selbst
mals üblichen PraxIis ergaben namentlich die als Zeugen un!: Bürgen der Sündenvergebung,
Gefahr der «Knechtung der Seelen» IDarum VC1- die das Gewlssen dieser Vergebung versichern

die Reformation diesbezüglich erster L1inie sollen So e1i Ja uch VO ihnen daß S16 Sun-
die Auffassung, daß 1Nall sich jedem getauften den vergeben und die Seelen lösen Wenn

iNall übrigens die Formeln est die damals derBruder eröfinen kann der Überzeugung be-
stärkt werden die Verzeihung, die Gott retftormlerten Kıirche über die Zulassung

Christus gyewährt stärker 1ST als die Sünde vomn Pönitenten den Frieden dere gebraucht
der InNnan geplagt wird (sestützt auf e enge werden gewahrt mMan daß S16 11Ur VO eg1itim
VO:!  w Texten Aaus dem 16 Jahrhundert Sagt Bon- ordinierten Pastoren gesprochen werden konn-

ten 7hoeffer « Jeder christliche Bruder darf ach der
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Dize Prasxis der Privatbeichte orkehrungen treffen, amıt die Zahl der Pro-

testanten, die katholisch werden, beichten
In bezug auf die Praxis der Privatbeichte ist seit können, abnimmt. Und WE se1it einigen Jahren
dem 16 Jahrhundert ine Kurve festzustellen, die die Kurve wiederum sinkt un: andertseits die
zunächst bsinkt (be1 den Reformierten schneller römisch-katholische ICMühe hat, ihre Beicht-
als bei den Lutheranern), (im 18 Jahrhundert prax1is aufrechtzuerhalten, hat beides die glei-

England untfer dem1ndes I’'raktarıanısmus, chen Gründe die Besinnung auf die kollektive
1im Jahrhundert in den lutherischen Kreisen Schuld un die wachsende theologische Unsicher-
durch die Berneuchener ewegung und n den eit ber den Sinn der Süunde
reformilerten Kreisen durch die Ausstrahlung 'T a1- Aus dieser kurzen Bestandesaufnahme erg1bt
ZEeS) spektakulär wieder anzusteigen und dann 1n sich, daß die «protestantischen » Hemmungen SG
den allerletzten ahren wieder sinken. genüber der Privatbeicht VOL allem Z7we1 Motiven

Die Privatbeichte kam aus verschiedenen TUun-!| entspringen: der Überzeugung, die Süunden-
den 1n gang das Verhiältnis 7wischen Aposto- vergebung nicht in ganz besonderer Weise das
at-Amt-Gemeinde WAar nicht Ilar (vor em bei «Bußsakrament» gebunden ist, wI1ie dies 1m abend-

äandischen Katholizismus iner festen Kinrich-den Lutheranern);?% die Nachbarsch: «ka-
tholischen » Regionen verpilic. Sie dazu, die tung geworden ist, un der CW.  elt, daß neben
«protestantischen » Kigenarten akzentuleren; den ordinierten AÄAmtsdienern andere Gläubige
InNan versuchte (vor allem be1 den Reformierten), CGottes Vergebung gültig unı wirksam verkünden
die Öftentliche disziplinarische Buße wiedereinzu- können.
führen; mMan heß das eucharistische en VC1I- Wenn diese Maotive VO der heutigen römisch-
kümmern, das die einzige wirksame Gewähr da- katholischen Kirche geteilt würden, könnten WI1r
für ist. die ußpraxIis gleich welche nicht miteinander TODIeEeMEe lösen suchen w1e Z

1n einen abscheulichen Pharisäiäismus abgleitet; die rage ach den Zusammenhängen 7wischen
un VOLI allem, Mal hat die Verpflichtung ZUTF der Wesensdefinition des Sakraments unı der AÄAn-
Buße aufgehoben WCI aber fühlt sich ZU zahl der Sakramente: die rage, ob ichtig oder
Bekenntnis seiner Süunden gedrängt, daß die chädlich ist, ıne Praxis kanonisierep‚ die
demütigendste Art wählt? WG uch AaUusSs gebieterischen Gründen in einem

Daß die abgesunkene Kurve der Praxis der bestimmten und somıit vorübergehenden Stadium
Privatbeichte in CUEGFGT. eit wieder anstieg, geht der Wanderung der C übernommen worden
nicht bloß auf ine Mode, sondern auf ein tieferes ist:; die Frage, ob ine efreiung oder Gefahr
Bedürfnis zurück: mMan wurde sich VO: darstellt, in eine gemeinschaftliche Buße eINZuU-
ECWUu. daß die Kirche VO  o anderer Natur ist als treten un dabei doch sich Zzur Heiligkeit der KıIr-
die Welt un!: daß Zur Erfüllung der ufgaben, che bekennen; die rage, VO:  =) welchem theolo-
die auf den Christen harren, der entsprechenden gischen, geschichtlichen un pastoralen tellen-
Heiligkeit bedarf; dazu kommt die eindringliche wert die Verwurzelung des Süundenbekenntnisses
Aufforderung VO seliten der chr1ıs  NCn Psycho- in der Taufe un die eucharistische, apostolische
therapeuten, uch in der protestantischen Kirche un diakonale Austichtung der Vergebung ist,
wieder ine Nnstanz schaffen, wortrin ber die die ıhm entspricht.

Diese TODIeme tellen sich den einen w1e denpsychotherapeutische Technik hinaus die Männer
un Frauen VO heute Frieden un! Verzeihung andern. HKs 1st SOMIt der Zieit: S1e anzupacken
en können.?? Ferner ist pastoral notwendig, un: gemeinsam lösen.

1 Was den Anglikanismus betrifit, behauptet der 2) der 20 Vgl Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kir-
Religionsartikel, dalß die Bulie nicht den «zZzwel Sakramenten C- che (Göttingen 31956) 725
hört, die im ‚vangeliıum durch Christus, unsern Herrn, angeordnet $ Vgl. Roth, DIie Privatbeichte und Schlüsselgewalt in der
worden sind», da Ss1e eın sichtbares Zeichen, keine Zeremonte ent- Theologie der Reformatoren (Gütersloh 1952); Uhsadel, Kyvyan-
hält, die auf göttliche Einsetzung zurückgehen würde. Die «sakra- gelische Beichte in Vergangenheit und Gegenwart Handbücherei
mentale » Beicht wurde eginn des 19 Jahrhunderts VO: Trak- für Gemeindearbeit (Gütersloh 1961 24 ff.
tarianismus wieder ZU)] Leben erweckt, ohne jedoch wieder obliga- Das Z weite Helvetische Bekenntnis, übertragen und herausge-
torisch werden. geben VÖO] Zimmermann und Hıldebrandt Zürich 193 49.

2 Vgl. Rietschel-Graff, Lehrbuch der Liturgik (Göttingen 105 I) Vgl Institutio christianae relig10n1s P 4, 09—13
505 Ebd. D 4,14, zitiert ach der Übersetzung VON Otto eber,

Vgl seine chrift «Von der Beichte», Weimarer Ausgabe, Unterricht in der christlichen elig1on (Neukirchen-Fluyn 21963)
VUIL, 49

4 Erlanger Ausgabe, 25, 249 10 Vgl. Clem. 60,1 Didache 10,)5 , I4,I1 uUsSsSswWw. Vgl hierzu
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DIE VERÖFFENTLICHUNGEN
Karpp, Die Buße. Quellen Zur Entstehung des altkirchlichen Buß- Z ur teformilertten Aufflassung ber die ukzession der Pastoren
wese115s (Zürich 19069 1m Apostelamt vgl. mein Werk: Le saint ministere selon la conrviction

11 Institutio, zitiert ach er aa0ÖQ. 404 et la volonte des eiormes du X VIe siecle (Neuchätel 19| 23 fl,
aaQ. 5 102—212.
Über das gleiche Problem 1n römisch-katholischen Debatten Gemeinsames en (München 1179064) 102,

vgl. Heggen, Gemeinsame Bußfeier und Privatbeichte (Wien- Im lateinischen Text el die Tre: «Venerabilis domine»;
Freiburg-Basel 19 der eichthörer wird VO] Pönitenten MIt «S1e » angeredet, en

14 Die Seelsorge (München $1935) AAA Vgl. auch 11|  aas, 1 diesen uzt? Bekenntnisschriften aaQ 5) 518
Der Dienst der Kirche Menschen München 1950 106 Institutio 111, ‚ı zitiert ach er aaQ 40 /

15 Der ungespaltene ensch, ein Stück Pastoralpsychologie (Göt- 27 Solche Absolutionstormeln inden sich in meinem Werk,
tingen 1957. 57 salint ministere .. 04, 161 und bei Beckmann, Quellen Zur Ge-

16 Grundriß der praktischen Theologie (Gütersloh 1950 232, schichte des christlıchen Gottesdienstes (Gütersloh 195 150.
vgl. auch Thurneysen, Die reVO] der Seelsorge Zürich 194' Vgl. Uhsadel aaQ Rietschel-Grafi aa0Q. 808
263-293; Seelsorge im Vollzug Zürich 195 178 ( 208 Vgl Uhsadel, Evangelische Seelsorge (Heidelberg 19'

17 Vgl die schöne Aussage Brunners: «Absolution ist eine Ver- 177
dichtung des ‚yangeliums als Wort.» Zur Lehre VO] Gottes- Übersetzt VO]  - Dr. ‚ugus: Berz
dienst der 1im Namen Jesu versammelten Gemeinde Liturg1a
Kassel 1954, 199 AN-J  UE VO ALLMEN

18 (Neuchätel 1963 öl1. geboren 29 Juli 1017 in Lausanne (Schweiz), 1041 in der refot-
1erten Kirche ordiniert. Er studierte den Universitäten VO!]  -19 440 5) 12

a Vgl Uhsadel aa0QU). Lausanne, asel und Neuenburg, ist Doktor der Theologie und
al Z weites Helvetisches Bekenntnis a4aQU. 80. Protessor für Praktische Theologie der Universität Neuenburg.

Von der Heilsmacht des Wortes unchen 19 Er veröflentlichte U, Geistliches Amt und Latentum (Basel 19|

befreien un unterstutzt VO  n der heutigen
Felix Funke Exegese einer Begriffisbestimmung VO  D Süunde

unı Umkehr gelangen, die dem biblischen
Sachverhalt entspricht. In einer umfassenden Stu-Die Veröftentlichungen die hat Reiners die Bemühungen in dieser Hın-

2US den etzten zehn sicht analysiert und ausgewertet : er ensch
vollzieht eines ages in seinem geistigen Z en-
trum, 1im Herzen als dem personalen Kern, dieJahren ber die BeiChce
Grundentscheidung für oder Gott opt1o
fundamentalis), die dann als Grundintention alle
weılteren kte durchformt. S1e ist VO  n SOLC. pCI-

Auf dem im Jahre 1965 veranstalteten tudien- sonaler Dichte, daß S1Ce den Menschen als Nn
kongreß über Sünde, Buße un Beichte 1n Assıis1 ergreift und normalerweise für immer gut bzw.

chlecht macht, obgleic gCcn der Geschicht-Alszeghy 7wel wichtige Zukunftspro-
spektiven: INanl colle nicht VO: Sünden im Plural lichkeit zeitlicher KEx1istenz ein ande. möglich
sprechen, sondern VO:  a der Sünde der Einzahl 1St. chwere Sünde ist Grundentscheidung
als einer der personalen Miıtte des Menschen DEr Gott Umkehr ist Grundentscheidung für iıh:

Beide sind Angelegenheiten des Herzens. Das S1ttf-troffenen Lebensorientierung VO: Gott WCY, —

dann MUSSE Man christliche Buße als ein ieder- liche en uch beim Sakramentenempfang
aufnehmen des üunders 1in die VO:  } der Liebe des ist zutiefst VO:  ( der jewelligen Grundintention her

beurteilen.? Das sollte iNail uch e1m Buß-Heiligen Gelstes erfüllte KG betrachten.! In
der gegenwärtigen Literatur F Bußsakrament sakrament nicht VELSESSCN.
stehen diese beiden Oomente tatsächlich 1im Vor-
dergrund. 1 I DIE EKKLESIALE DIMENS1ION DE  -

1 DIE ERSONAL.: DE  = SUNDE yn Buße als Wiederaufnahme IM die Kırche

Sünde und Umkehr einen irchlichen AspektNur kurz, gleichsam als Vorverständnis für IManl-

aufweisen, hat 1922 berta 1n einer ese be-che der folgenden theologischen Reflexionen ber
die ekklesiale Struktur der Beichte, SO. hier VO  D wliesen, indem arlegte, die unmittelbare
dem ersten Aspekt die ede se1n. In ihrer Art Frucht des Bußsakramentes die Wiederversöhnung
haben die moderne Psychologie un! Anthropolo- des üunders mMI1t der TC se1.3 1959 nenn I )u-

mMOnNtTt als Verfechter dieser esSEe gewichtige Theo-o1ie den heologen die tte. die and SCDC-
ogen w1e de la Taille, Poschmann, deben, sich VO  = der magischen Sakramentsauflassung
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